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Zur Zeschichte des Tages. 

Von dm Landtagen laufen keine bedeutsamen Beritte ein. In-
t f f e s i a n t  i f t  d e r  A d r e ß e n t w U ' f  d e r  k l e r i k a l e n  M ^ o r i t S t  d e s  B r e g e n z e r  
Landtages, welcher sagt: Die Vertreter von Vorarlberg wollen die Ein« 
heit und Macht Oestrrrtich». welche aber nur durch das Oklober-Diplom 
aewührleistet seien ; fie wollen die sehr gefährlichen inneren Wirnn auf 
dem Betfaffungslvege, aber nur du'ch die allein zu Recht bestehende Ok-
tober Berfaffung lösen, und fie können ihren Patriotismus nur vollkommen 
bestätigen durch die Rückkehr zur pragmatischen Sanktion Karls VI. 
Oesterreich soll ein Bollwerk der Zivilisation und greihrit gegen das heid­
nische Ratiovalitätsprinzip sein und bleiben; die Vertreter sprechen den 
Echmerz des Volkes von Vorarlberg aus über die das rrligiöse Bewußt-
sein beleidigenden und die Oewissrnsfreihkit tief verlebenden G,seße; fie 
fordern gerichtere Steuerg,seAgebung. wohlfeilere Verwaltung. Verminderung 
der Lasten, der Wehrpflicht, die Rheintorrektion und den Vau der 
Arlberabahn. 

Vie klerikalen Abgeordneten der Landbezirke des obkrösterreichischen 
Landtages enthielten fich der Reichsrathswahl. 

Aus Innsbruck wird gemeldet, der Landeshauptmann habe den 
die Angtlobung verweigernden ultramontamn Abgeordnet n die ernstliche 
Aufforderung zur bedingungslosen Angelobung zuiiehen lassen. Außerdem 
bemühte fich der Landeshauptmann persönlich Herrn Greuter und seine 
Althänger von ihrem der Versaffung und den GejeKrn des Staates ftind-
seligen Standtpunkte abzubringen. 

Vom Ariegsschauplahe find keine wichtigen Nachrichten von 
Bedeutung eingelangt. Die eingetroffenen Berichte zeigen nur immer beut« 
licher die Größe der deutschen Verluste. 

In allen sranzöjischen Ortschaften, die der Gefahr eines 
Anmarsches der Preußm ausgesetzt find, wurde der Befehl ertheilt. den 
Weitermarsch der Preußen mit allen Mitteln zu verhindern. Wege und 
Stege zu verrammeln, bei engen Wegftellen große Gräben zu machen, 
gelsstücke auf Straßen zu wälzen u. s. w. Kranzöllsche Genie-Offiziere 
und Soldaten helfen den Bauern bei diesen iverwüstungen. Man hoffl. 
daß so die Preußen um 8 Tage länger nach Paris brauchen werden, 
während welcher Zeit die französischen Armern kampfbereit find. 

Die Rü <ksichts! osigkeitder franzöfischen Regierung wird immer 
strößer. Eine Verfügung des G.mrals Trochu befiehlt die Ausweisung 
jedes Individuums aus Paris, welches von ELiftenzmitteln entblößt ift 
und drflen Anwesenheit eine G«fahr für die öffentliche Ordnung, die 
Sicherheit der Person und des Eigenthums bkgründen würde, oder welches 
fich Umtrieben hingeben würde, die geeignet find, die Vertheidigungsmaß-
regeln und die allgemeine Sicherheit zu schwächen und zu behindern. 

Die freiwilligen Schützen Bataillone aus dem Sü-
den werden auf Belfort. Müblhausen und Kolmar dirigirt. um in den 
Vogesen so viel alS mötilich die Verbindungen der Armee des Kronprinzen 
mit ihrer Operations BusiS zu unterbrechen. 

Die Einwohner von Belfort haben Befehl erhalten, sich für 90 
Tage ^ verproviantiren. 

Ein Brief des Kaiser s an die Kaiserin theilt den festen Ent-
schluß dtS Ersteren mit, in der unter deil Mauern von Paris zu liesern' 
den Schlacht ai^ der Spitze der Garden gegen den Feind zu kämpfen. 
Der kaiselliche Priiiz kehrt morgen nach Paris zurück. 

Aus Bukarest lvird telegraphirt: In Folge der Umficht und 
Entschiedenheit der Regierung wurde die Ordnung nicht weitcr gestört. 
Goleeco und M 'hrere andere Verh.'ftrte wurden wieder srkigelaffen. 

Die italienisch» Regierung beschloß Rom zu oktupiren. 
Die Schwierigkeilen bei den Mächten sollen beHoden sein. 

Aus «ach Pari»! 

Während einerseits die Blicke Europas mit Spannung aus Metz 
und die Schrecken der dortigen Belagerung gerichtet find, steigert fich an­
dererseits die Aufmerksamkeit, welche Paris beanspiucht. 

Dort lvird das Loos Frankreichs entschieden werden. Noch ahnen 
die zwei Millionen Bewohner der ehemaligen Refivenz Buonapatte's nichts 
von dem Stande d^r Dinge; noch lv^rden fie täglich mit den gröbsten 
Lügen gefüttert, noch zähle» fie auf di^ Truppen B.,zaine's. als auf einen 
wichtigen Faktor für die nächsten Ereignisse; aber bald wird die Binde 
von ihren Aug,n gerissen ivetd,n und. vom Lichte der Wahrheit durch­
zuckt. werden fie in einen gellenden Wuthschrci ausbrechen, um vielleicht 
Nch in tobenden Exzeffcn zu erschöpfe«,, vielleicht um mit einer plötzliche«, 
verzweifelten Anstrengung fich dem erbarmungslosen Unheil entgegen zu 
stemmen. 

Voraussagen läßt sich das nicht, denn die Franzosen sind unbe­
rechenbar gewordkN; gleichg.ltig laff.n sie das Unerhörteste über fich er­
gehen, gleichgiltig lauschen fie den Märchen von dem zur Mythe gewor­
denen Bazaine, und nur dann brausen sie in blutgieriger Wildheit auf, 
wenn man unschuldige Deutsche ihren thierischen Instinkten als Opfer 
bezeichnet. 

Was lvährend der zwanzigjährigen Herrschaft eines cynischen. ruch­
losen Despotismus aus dem iranzöiischen Volke gewordtn ist. das erkennt 
die gesitlele Weit Mit Ents tz n in diesem Kriege und heute muß allüberall 
iN Deutschland der bloße G.dai'ke. daß die Franzosen ihre Adlers dies­
seits des Rheins hätten auspflanzen können, die Herzen mit kaltem Schau­
der packen. 

Deutschland war in einer gräßlichen Gefahr und dieses Bewußtsein, 
welches die gesammte Nation beseelt, ivird dazu beitragen, daß die Streiter 
die ernsten Aufgaben, die ihrer noch harren, mit Festigkeit und Zähigkeit 
bewältigen. 

P a r i s  i s t  j e t z t  d i e  L o s u n g  u n d  d o r t  w i r d  d e r  B e i v e i s  g e ­
liefert we-den. daß man nicht an der ,.Spitze der Kultur" marschireu 
und nicht als Sieger seinen Nachbaren Gesetze vorschreiben kann, wenn 
man ohne allen inner, n Halt. Niir eitlem Flitterkram huldigend und ge­
meinen Leidmschaflen sröhnend. seine Sache auf Nichts gestellt hat. 

des Murburger Stadtschuirathes wegen Errichtung der Xealschule. 
Hoher LandeSschulrath! 

Nach den dem Lehrplane für die Realschulen beitiefügten Uebergangs-
bestimmuugen würde bei dem Umstände, als in Marburg g<^g<nwärtlg 
nur eine zweiklassige Unterrealschule besteht, der neue Lehrplan wohl für 
dieselben in Wirks^^mkeit treten, jedoch eine dritte Klasse nicht in das Le-
ben gerufen werden. 

Dadurch würde für da« ganze Vaterl^md und insbesondere die 
Stadt ein unberechenbarer Ntichthcll entstehen; denn die jept bestehende 
Unterrealschule war im 1. Jahrgange von 58 und im 2. Jahrgange voi» 
31 Schülern besucht. 

Wenn Nicht durch die sogleiche Eröffnung der dritten Klasse den 
absolvirten Schülern der zweiten Klasse die Fortsetzilng deS Realunter­
richtes ermöglicht ivird. so sind sie gezwungen, enifernte Lehranstalten auf­
zusuchen. ivaS mit bedeutendkn Kosten verbunden ist. und zwar, denen die 
Mittel hiezu nicht zu Gebote stehen, werden auf ihre weitere AuSbiidung 
verzichten müssen. 

Die Kommune Marburg har um die Errichtung der k. k. Ober-
realschule nach Kräften zu föi^dern und auch den minder bemitielten Söh-
nen ihrer Bewohner und denen deS ganzen Unterlandes die Srgnutigen 
des Realunterrichtes zugänglich zu machen, in der Sitzung vom 9. Iuili / 



^ d. 3. sich zu so bedeutenden Opfern eutschloffen. und hat insbesondere in 
der Vorausficht, daß die dritte «lasse sogleich mit dem nächsten Schul« 
iahre ins Leben treten könne, bis zur Bollendnng eines neuen Schul« 
Hauses, iu welchem die ganze Realschule untergebracht werden wird, für 
l^ie geeigneten Lokalitäten schon sür das nächste Schuljahr Borsorge 
getroffen. 

Der Eröffnung der dritten Klaffe steht kein Hinderniß entgegen, 
denn das Lokale und die Lehrmittel find vorhanden, und sollten die leß' 
teren nicht vollkommen genügen, so hat sich die Gem-inde mit Sihungs-
beschluß vom 9. Juni 1870 zur Beschaffung deS Fehlenden bereit erklärt. 

Bezüglich deS Unterrichtes haben die Schüler der zweiten Klaffe die 
volle Borbildung, um zum Aufsteigen in l>ie dritte Klaffe geeignet zu 
sein, mit Ausnahme der französischen Sprache. 

Bezüglich dieseS letzteren LehrgegcnstandeS müßten die Bestimmungen 
des ersten Absatzes der Uebergangsbeftimmungen auch auf drn Unterricht 
der dritten Klaffe ausgedehnt werden und delstlbe in der Art stattfinden, 
daß auch in der dritten Kla^e mit den Regeln der Aussprache und deS 
Lesens begonnen werde, und der Unterricht in der Art eingerichtet werde, 
daß der Lehrstoff der ersten drei Jahrgänge innerhalb drr darauf folgen­
den Jahrgänge absolvirt werde. 

Bei den übrigen Lehrgegenständen müßte sich der Unterricht nach 
dem in der zweiten Klasse bereits absolvirten Lehrstoffe richten und könnte 
sich nach und nach dem Lehrplane vollständig anschließen. 

Der gksertigte Stadtschulrath stellt daher die ergebene Bitte: der 
hohe Landeöschulrath wolle dieses Gesuch um Eröffnung der dritten Rtai. 
klaffe im nächsten Schuljahre mit möglichster Beschleunigung unterstützend 
an das hohe Unterrichtsministerium einbegleiten. 

Sollte die Eröffnung deS dritten Jahrganges biS 1. Oktober nicht 
möglich sein, so könnte derselbe mit 1. November eröffnet werden gegen 
dem. daß der Schluß deS nächsten Schuljahres bis Ende August auSge-
dehnt werde. 

Um die Eröffnung deS dritten Jahrganges rechtzeitig kundmachen 
zu können, damit k>ie Eltern wegen Unterbringung der Kinder die nöthi-
gen Vorbereitungen treffen können, so bittet der Stadtschulrath um die 
möglichst schnelle Verständigung von der voraussichtlichen Eröffnung der 
dritten Klaffe. _ . ̂  

Marburgcr Derichlt. 
Marburg 27. August. 

( A u s w e i s )  d e S  A u S h i l s s - K a s s a  B e r e i n e s  i n  M a r b u r g  s ü r  d e n  
Monat August. Mit Ende d.S vorigen Monates (Juli) verblieb ein 
Kassarest von 422 s!. 35 kr. — Im Lause d. Monats beträgt die Ein-
nähme 3494 sl. 64 kr. und die Ausgabe 3686 fi. 20 kr., verbleibt daher 
mit Ende d Mts. ein Knssarest von 230 st. 79 ke. — Meißner lvurden in 
diesem Monate an 15 Mitglieder znsammctt 2l50 fl. — kr aus,;ellehen. 
13 fällige Wechsel im Betrage von 2850 sl -- ke. von den Schuldacri» 
bei der Kassa iviedereingezahlt. 5 Wechsel zusammen von 1200 fl. aber 
auf 3 Monate prolongirt. — Dem Bereine sind beigetreten 3 und aus­
getreten 2 Mitglieder. 

G (Blinde.) Laut von den Bezirksausschüssen vorgelegten AuS« 
weisen beträgt die Zahl dieser bedauernswerthen Mitglieder der mensch-
liehen Gesellschaft im ganzen Lande 708, wobei der Bezirk Liezen, lvelcher 
mit dem Austveise im Rückstände ist, nicht berücksichtigt ivurde; hievon 
stehen 59 im schulpflichtigen Alter, worunter 9 aber als blldungSunfähig 
bezelchnet worden. Bon den er«vachsenen Blinden sind 496 gäiizlich ver-
armt. Zur Unterstützung derselben ist dem Landtage die Widmung von 
ö--6000 Gulden zu Stipendien und Pfründen empfohlen. Außerdem 
bestehen noch verschiedene Stiftungen zu diesem wohllhätigen Zivecke. tl)ellö 
in der Verwaltung des Landes, theils der k. k. Statthaltcrei, theils der 
Stirbt Graz stehend, im Kapitalsbetrage von 43799 fl. 54 kr. und im 
ErtriigNisse von 1035 fl. Letzteres ist deshalb so gerin i. iveil die Ziiisen 
eines Kapitales von 24000 fl. dermalen noch kapitalisirt «Verden mitssen. 

G  ( B ü c h e r f r e u n d e )  m a c h e n  w i r  a u f m e r k s a m ,  d a ß  a i n  5 .  u i l d  
II. Oktober d. I. entbehrliche Werte der laiidschaftlichen Biblioiliek deS 
Joanneums an den M istbietenden mittels öffentlicher Versteigerung hini-
angegeben tverden. Die Kataloge sind bereits im Druck erschienen und 
bli der Anstalt zu erhalten. 

Bekanntlich hat Abgeordlieter Herr Kon-
lad Seidl in der letzten Landtagsilssioi» beantragt, bei Uiltertäubling eine 
dringend nöthige Re.tuliriing deS Dranbettls vorzunehmen und d.church 
^ne durch viele Iaiirc verschleppte Angelegeiiheit zu,n Abschluffe zu bringen. 
Die die'bez>ijj>iche Projcftaufnahine ist nun dermalen im Zuge. nachStM 
die Re>iie'U g ^nrs Kosten des WasserbaufoildeS. das Land auf 
den Lande. ubernominen hat und die Anrainer gemeinsim mit der 
Bezi'kokassa M.uliulg das l.tzte Filnftel zu decken sich bereit erklärt hab.n. 
Bemertenslverli) ist noch, daß die Bewohner von ^«ak (am rechtseitigen 
Draullscr. jyon in den Bezirk Pettau gehörig) die auch ihnen durch den 
Durchltich tt) litvuse erivachjende Wohlthat verkennend, die zur Aufnahme 
des ProjekieS eingeschlagenen Pflöcke aus der Erde zogen und nur durch 
GenSdarmerie - Patrouillen von der Wiederholung abgehalten werden 
konnten. 

( H o l z m o s a i k .  H e r  W o l f ,  d e r  f ü r  s e i n e  H o l j m o s a i k t i l d e r  b e i d e r  
Marburger Ausstellung einen Preis erhielt, wird Pch mit Holzmosaik­
bildern und eingelegten Tischplatten auch bei der im September stattfin-
denden Vrazer AuSftelluua betheiligeu. Er hat zu diesem Zwecke ins-
besondere ein Vild augefertigt, einen Lö uen darstellend, welches Bild 
aus 42.600 Holzquadratchen besieht. Daraus mag man sich einen Be­
griff von der mühevollen Arbeit machen. Anzuerkennen iit die große Be-
reitwilligkeit, mit welcher Herr Wolf Jedermann diese Srzeugniffe seiner 
Kunst nnd seines Fleißes zeigt. Die lischplatten und Bilder find aus-
gestellt in seinem Hause in der Blumengaffe. 

(Für Stipendisten.) Betverber um Stipendien für die land« 
schaftliche Ackerbauschule in Grottenhof werden aufmerksam gemacht, daß 
derlei Gesuche in Zukunft persönlich beim Direttor der Anstalt über­
reicht werden müssen, dcr daS Weitere vertinlaßt. 

( H e i n r i c h  S k r i w a n e k ) .  d e r  b e k a n t e  G e s a n n g S k o m i k e r  a u s  
Wien, wird im Hotel „zur Stadt Wien" mehrere humoristische Lach-
kränzchen veranstalten. 

U t a u d e r e i e n .  

W a s  i s t  d a S  B a t e r l a n d ?  
WaS stch denn ein armeS Bauernmädchen von Baterland und Pa­

triotismus für Begriffe machen muß. wenn ilir Alles, ihr Gel ebter und 
damit sür sie ihre ganze Welt, daS Leben hinapf rt für eine Hyänen-
Politik, welche zivischcn den KrokodilSthränen der SolferinoTodtentrauer 
und des Brand MassakreS der Blut- und Feaertaufe von Saarbrücken, 
fortwährend den Rachen aussperrt nach neuen und immer neuen Opfern. 

So ein Mädchen ist nicht groß geworden unter den Gesandten­
schaaren unserer HumanitätS- Ul»o Kulturstaaten, ihre Anschauung ist daher 
eine natürlich harmlose, eine rührend einfache. 

Wenn daS gebildete Stadtfräulein ihren Ritter „dem Baterlande 
opfert," so ist das sehr tragisch, srhr inlereffant und die Federn der GanS 
schillern in einem solchen Glänze, daß die Gänseriche darüber doppelt 
„todesmuthig sich in den Kampf stürzen." 

Bei solcher Vegeistkrung g deiht freilich das M litärbudget. DaS 
arme Mädchen aber ist ja eine ungebildete Perton. sie ist Nicht belletristisch, 
nicht vaterländisch, nicht verdienstmedaillenliaft. und paßt gar nicht in den 
Rahmen unserer Krieger-. Pfaffen- und Rmbstaat-n. 

Man denke sich in die Lage eines armen MädchenS; — ihr Franzi 
oder Seppel stirbt „fürS Baterland"; — sie. die keine Ahnung hat. tvie 
man mit Würde sein Theuerstes ^dem Baterlande opfern" soll, macht 
dem Ungetreuen gewiß folgenden Nachruf: 

Dein Leben gehört Gott. Dir und mir uid keinem von unS gibst 
Du ts. Du bringst eS dem Baterlande! — Kennst Du dieses Unge­
heuer? — 

Ich kenne eS nicht; ich will eS nicht kennen dieses blutdürstige 
Thiel! — Franzi schäme Dich, daß du gestorben bist. 

Da wlirde das Stadtfräulein schon viel besser deklamiren gegen deN 
Krieg: Krieg, wie häßlich bist du! Krieg, du tvoljnst in einer Mördergrube! 
Dabei wäre alles in Ordnung geblieben. Die sch ichl chen Dinge: Krieg, 
Schlachtbank die läßt man sich verstecken hinter ein schöneS Wort, genannt:. 
Vaterland. 

Man ist dabei modern, gebildet, „man adelt seinen Schmerz." dabei 
kann doch die hohe Generalität, und das noch höhere Militärbudget 
leben. — 

Wenn man aber dem Krieg, dem Kabinetskrieg und solch' schönen 
Sachen, die MaSke herunterreißt und sagt Baterland ivie häßlich bist du 
so hört sich ja rein AlleS auf. Die Poesie. d.r geadelte Schmerz, die 
Verdienstmed^nUe. AlieS. 

So plitmp kann nur eine arme natürliche Bau-rndirne sein, sie hat 
ivahrscheinlich kein Barterland. — nämlich keine vaterländische Medaille. 

Ich glaube so eine Dirne ist am Ende nichr einmal „verfassungs­
treu." denn iin K. 1 der BerfassungSurkundc heißt es: 

„Del! König hat daS Recht. Krieg zu erklären und Frieden zu 
schließen^" ; diese wunderschöne konstitutionelle Bestiminung ivürde sie sich 
in ilirer pluinpen Weise am Ende so auslegen: „Der König hat daS 
Recht, Euch umbringen zu lassen dann aber kommen Eure Bolksrechte". 
Das riecht aber nach Hochverrath und Republik, mir bangt schon fiir daS 
arme Mädchen, denn sie stürzt sich damit blindlings dem Staatsanwalt? 
in die Arme. 

„Schäme dich Franz. daj; du gestorben bist." 
Und mit welchem Aplomb bettet uns daS Baterland das „Bett 

der Ehre." 
Es muß sich aber gefallen lassen, daß daS arme Mädchen tvehmüthig 

ausruft: „Schäme dich, daß du hier'vettgeher bist!" — 
Wo bleiben da die Ehrensalven, die zertrümmerten Fensterscheiben, 

die Trauerkleider der Stadtfräuleins, wenn ein Bauernmädihen so dumm, 
u n d  d o c h  s o  m ä c h t i g  i m p o n i r e n d  s p r i c h t ! !  —  



, Me Lieve des Deutschen. 
N o v e l l e  

von Z. Hörmehtr. 

XIX. 
Der Kapitän erhob sich und ging, doch an der Thüre kehrte er wieder 

um und sagte: 
„Mr. Jones, e» werden jetzt hier in Ihrer Familie bald Erklärungen 

Verlangt und gegeben werden. Sollten Sie in Folge derselben Ihre An-
ficht über die Satisfaktion ändern, so erinnern Äe sich, daß mein Klint 
nicht derjenige ist, der hartnäckig auf dem Du ll besteht. ViS zwei 
Uhr Naätmitlags wird mich ein Bote stets im Hotel Allemao treffen." 

..Ohne Sorge, mein Herr," erwidkrte der Engländer. 
Kaum hatte der Kapitän das Haus vkrlafsen. jo ließ Donna Anna 

ihren Schwiegersohn zu sich bitten. 
Wir sind nicht so indiskret, in ein Schlafzimmer — denn in ein 

solches ward Mr. Jones geführt — einzudringen, selbst nicht in daS einer 
bereits so weit im Alter vorgerückten Dame. 

Wir müssen uns daher begnügen, zu berichten, wie Mr. Jones sehr 
konfus aus dtmselben herauskan» und von einer lebhaften Ungeduld oder 
Unentschlofsenhrit ergriffen schien. 

Wie er sich mehr als zehnmal an seinen Schreibtisch setzte und 
Billets bfgann. die er alle wieder zerriß, biS er endlich die Feder hinwarf 
und auSrirf: 

„Hols der Henker, liabe ich die Suppe eingebrockt, so geziemt es 
mir auch, sie mit so viel Anstand wie nioglich auszulöffeln. Ich kann 
mich nicht vor der ganzsnWelt li^.cherlich machen, und kommt cS ivirklich 
^m Schlimmsten, so sollen meine letzten Worte ein Widerruf und eine 
Ehrenerklärung AmeliaS siin. Ueberdirs ist eS jrtzt auch schon ztveiUhr, 
und mein Bote träfe den Kapitän nicht mchr. ES ist nur ein Glück! 
daß ich der Schtvi^germama nichts davon gesagt habe, daß daS Ducll 
heute schon auSgefochten werden soll ^ 

Uebrigens hatten die Thränen Mariettas. die Vorivürfe der Stptvic' 
germama. die wiederliolte Meisterung Donna AmeliaS ihn vorzulassen — 
sie hatte kein Ahnung, daß die Loche bereits so weit gediehen war und 
wollte ihn erst mürbe machen — waiirlich nicht beigetragen, ihm den 
Ausdruck mürrischer Berdross.nheit zu nehmen, mit welchem er sich jetzt 
dem Kampfplätze näherte. 

Sein einziger Trost war der Schwiegerpapa. den er zu seinem 
Sekut»d<,nten preßt?, obglnch wir gest.hen müssen, daß Mr. Lumlcy dieS 
ganz Nlich sein m Geschmacke fand. 

Jones tvußtc jtdem Mcnschcn den Zutritt zu ihm AU verle,^tn. l)lS 
er ihn endlich in ei,>en Anzug und auf daS Pferd gebracht hatte. 

UnterivegS hielten sie noch bei der Quinta ihrcS schottischen Hau«, 
arzte« nn. dessen Vorbereitungen zu dem Ritte die Schuld an der Ber-
spätung trugen. 

Wir haben gesagt, daß die sechs Herren paarweise, dao hcißt Lumleh 
und der Kapitän vorhin alS Wcgiveiser, der Schwabe und Herr v. Darbrn 
in der Mitte drS Zuges, tvelchen Mr. JonrS mit dem knochigen Schotten 
schloß, dem Wtildchen zuschlitten. 

Auf einer zicmllch ausgedehnten Waldtviese. welche ringsum von 
niedrigem Gebiisch umgeben war. daS dein Schützen keinen besonderen 
Zielpunkt darbot, machten sie Halt. 

Der Äapitän und Lumley theilten Sonne und Wind, welche letztere 
Theilung keine besondere Schwicrigkeit l)atte. da hier im Walde sich fast 
kein Lüstchen beivegte. 

D ^ n n  z o g  d e r  K a p i t ä n  s e i n e n  S ä b e l  u n d  s t i e ß  i h n  b i s  z u r  h a l b e n  
Klingenlänge in dtN Boden. 

Dalben trat auf einen Wink seincS FrcundeS an die so bezrichnkte 
Stelle, tvähreud die Acrzte sich enipsablen und an den Eingang d^s 
Waldcheuo zurückgingen, wo sie dem Resultate deS KumpseS entgeacu. 
sahen. — 

Hieraus maßen die beiden Sekundanten fünfzehn Schritte in nörd-
licher Richtung all. 

Bei dkM letz!.,, Schriltc stieß Lumlet). der bis jrßt ängstlich alleS 
nachgealnnt hatte ivaö cr den Äapitän vornclimen salz, in ernsthaftcr 
Parodie seinen Stock ii, die Erde und winkte JoncS gravitätisch herbci. 

Jttzt traten L.^lMilet) und dcr Kc^pitän zur Seite, ludin jeder eine 
der von d>m Kt^pitän mitgebrachten Pistolen, tauschten dieselben gegen 
einander aus und übergaben die Waffen dann den Gegnern. 

Darben, wllchir ivährcnd dieser Vorbereitungen einige Zeilen in 
sein Taschenbuch geläzritbcn. empfing die Pistole mit einem ernst n 
und übert^ab das Taschenliuä) seinem Freunde mit den Woitcn: 

„Hier finden Sie meine letzten Anordnnngen nitd eiu s.l,risll!ch'0 
Lebe,vol)l an Mariktta. Uebergeben Sie es persönlich mit ci»em lelueii 
Gruß, falls Mir etwaS Menschliches passirt." 

„Berl.,ssen Sie sich anf mich." sagte der Kapiän. die dargebotene 
Hand gerührt drückrid; „sehen Sie it)M fest inS Auge, wäi)rend er zieli. 
Nun, l)0uvo clittues. mein Junge!" 

(Fortsetzung folgt.) 

Original-Telegramme. 
. . .  ̂ raz» 2 7 .  A u g u s t .  Der Abgeordnete ConradSeidl 
fuhrt« ln ^r heutigen LandtagSiitzung die von ihm letztlich 
angemeldete Interpellation wegen de? Bahnhofes in der Maa-
d a l e e e n - B o r s t a d t  b e i  M a r b n r g  a u s .  

Zu Landesausschüssen wnrden gewählt: Planken st e i-
H t r m a n n ,  S c h l o f f e r ,  F l e t h  

und Payrhuber. Z u  E r s a t z m ä n n e r n :  K o n r a d .  P o r t u -
gall Karlon, Tomsitsch. Heilsperg und Michl. 

^i>ends: Der Czechenklub entsendete 
e m e  Deputation an den Klnb der Deutsche n, welche die 
Aufgabe hatte, den Deutsche« die Hand der Bersöhnong z« 

Wunsch auszusprechen, Angesichts der grossen 
EreMisse in Europa eine Kommission beider Parteien von je 
f ü n f  M i t g l i e d e r n  a u f z u s t e l l e n ,  w e l c h e  d i e  L ö s n  n  g  d e r  s t a a t s ­
r e c h t l i c h e n  r a t i o n e l l e n  M e i n u n g s v e r s c h i e d e n ­
h e i t e n  a n z u s t r e b e »  h a b e .  

Der Klub der Deutschen entsendete hierauf ebenfalls 
ttne Deputation au den Czechenklub, welche demselben die 
Geneigtheit der Deutschen auszudrücken hatte, diese 
K o m m i s s i o u s w a h l  v o r z u u e h m e u ;  u n d  g l e i c h z e i t i g  d e n  D a n k  
d e r  D e u t s c h e n  f ü r  d i e  A n b a h n u n g  d e r  V e r s ö h n u n g  
aussprach. 

Paris, 2K. August: Ein heute erschienenes Dekret ernennt 
Mitgliedern des Vertheidignngs-Komite's von Paris, die 

S e n a t o r e n  B e h i c  u n d  M e l l i n e t  u n d  d i e  D e p u t i r t e n  D a r u ,  
D u p u y  u n d  F a l h o u e t .  

Paris, L7. August: In der letzten Kanunersitznng theilt 
Chevreau mit, daß die Armee des preußischen .Kronprinzen 
den ^rniarsch gegen Paris wieder aufgenommen habe. 

Ports, 27. August: Eine Mittheilung Bussons an 
den «Senat lautet: 

Die französische Regierung sei zwar nicht im Besitze einer 
ofsiziellen Depesche Bazaine' s; eingeholte Privatnachrichten 
aber bestätigte», daß die Lage der französischen Armee eine 
ausgezeichnete sei. 

P f a l z b u r g  v e r t h e i d i g t e  s i c h  s e h r  t a p f e r ;  d i e  d o r t i g e  
französische Besatzung habe bereits zwei Stnrinangriffe zurück­
geschlagen, wobei der Verlnst der Deutschen sich auf lSOO 
Mann bezifferte. 

Deutsche Streifpatrouillen kamen bie anf 12 Kilometer 
Entfernung an Rheims heran. 

B o r  B e r d n n  s t e h e n  m e h r e r e  T a n s e n d  P r e u ß e n .  
Paris, 27. August: Nach einer Berlantbarnng des 

aINtlicheII Ioiirnales von heute wurde Thiers zum 
Mitgliede des Berlheidiguugskomites für die Pariser Fortifika-
tionen eriiaiiiit. 

Dieselbe Nuinmer bringt einen Rcjiierungscrlaß, welcher 
die Stellvertretung bei der Altersklasse 1»<70 
a l s  n i c h t  z u l ä s s i g  e r k l ä r t .  

Paris, 27. August! Infolge der staitgefiuideiien Aus­
einandersetzungen wurde der D n r ch z u g deiitscher Berwun-
d e t e r  d u r c h  b e l g i s c h e s  n i i d  l u x e m b u r g i s c h e s  G e ­
b i e t  s o  f o  r  t  e  i  n  g  e  s t  e  l  l  t .  

Paris, 27. August> Boui Kriegsschauplätze liettu liier 
folgende Nachrichten ein: 

Deutsche ^iruppcil marschiereu durch Na>ic» liegen I o iu-
v i l l e  u n d  L l i a l o n s .  

Die Preußen verzichteten Aiu^esichls der hartnäcki­
gen 'licrllk'idignng seitens der dl^irtigeii Vcsliluiiig und Linwtih-
»krschait auf die ,'Fortsetzung der B e l a g e r u n g von T o u l. 

P r e u ß i s c h e  ^ o l s i r o u r s ,  w e l c h e  d i e  L t r a ß e n z ü g e  b e i  
M o n t m e d!) und M e z i r e s l'esem halten, wurden von 
f .1» z ö s ische n Frei s ch ü tz e u angegriffen und z u r ii ck-
gcworfen. Die zerstörte Ciseiibah» wurde wieder hergestellt. 

Die vor Steua» gestandeuen preußischen Truppen 
haben sich aus D u u zurückgezogeu. 
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IßSöit GtaatG-U«l»^n».Loos» . 
IHSM detto 
«ckk-RNien 
Tredit.»etien 24« 50 
^glo-Vank'Attien 219 75 
Otaatßbahn Aktien 
Uttdbahn.>ttieu 
tkanz.Jojtf.Vahn.Aktie« IS0 — 
«udolf.Vahn.«Nien ISV -
^aichliTt am Main 10S — 
«mborden lSl S0 
TteditLooje 151 b0 
Vßtidon IS'» 5V 
«ilber 12450 
Mipokond'ors 7'/,, 
Hl f. Münz-Diitaten 5 9s'/, 

Ltimmung: Anfang» matt, zum Schlüsse besser. 

Wie«, 26. AuM. (Coursbericht.) Die VSrse 
vorwiegend matter. Die Mehrzahl der Aktien stellten fich 

2—4 f>., billiger; doch haben auch einige Sat. 
tungen und b. sonder» Attien der Tran»portunternehmungen 
ebenso hohe Aufbesserungen zu verzeichnen. Reuten und 
Loose bi» auf die festern 1860er vernachläßigt', Creditloose 
steten um I7, si. Auch Anlagepapiere w.,ren bi» auf die 

enen Silber-Pr.'Vbligationen flauer. W gestieai 
Unw« vtchsel und S 
Aerkndei^ 

a« 
omptanten erfuhren keine wesentliche 

GeschäftSberichtt. 
Marburg. 27. August.  iVocheamarkt»bericht.)  

keizeu st. 5.10. Korn st. S.60. Gerste st. 0.— , Hafer 
si 0.—. Kuturutz st. , Heiden st. 8.S0, Hirsebrein 
st. 6.20, Hirse st. 1.20» Lohnen st. 4.80, SrdSpfel si.1.10 
pr. Metze«. Rindfleisch 27, Kalbfleisch 28, Tckwelnfleisch 
iung27 tr. vr. Pf. Holz, hart »0" K.10 50. 18" st.6.S0, 
weich 30" st. 6.50, 18" st. 4.50 pr. Klafter. Holzkol»len 
hart  st .  0.60, weich f l .  0.50 pr.  Netzen. Hen st.  0—, 
Etroh, Lager« st. 0.—, Futter, fl. 0.—, Streu- fl. 0.— 
pr. Centner. 

Pettau, 26. August.  (Wochenmarkt»ber»cht.)  
Veizen fl. 4.80, Korn fl. 3.70, Verfle fl. 2.60, Hafer 
fl. 2.20, Kuturutz fl. 8.80, Heiden fl. 2.55, Erdäpfel 
fl. 1.20, Hirsebrem fl. 5.50 pr. Nietzen. Rindfleisch 2«, 
Kalbfleisch 24, Schweinfleit jung 26 tr. pr. Vid. Holz 
36" hart st. 11.—, weich st. 8.— pr.Klafter. Holzkohle» 
^t 90, weich 80 tr. pr. Metzen. Hen st. 2.20, Stroh 
LOger« fl. 1.80, Streu« fl. 1.— pr. Centner. 

Angekommene in Marburg. 
„Mohr." Am 25. u. 26. Die Herren: 

Realitäteub., Windischgraz. Leschel, Vrundt'es.. Lutt nberg^ 
Kokta, Postmeister. Mahrenberg. Pachernigg, RealttStenbes., 
Mahrenberg. Gaßner, Realität, nb., St. Loremen. Rotman, 
Orundbes., s. Arau, St. Jatob. Hafner. Privat, Graz 
vildman, Schneider, Krainbnrg. Gru» u. Brnarz, Frieda». 
Jak. Delnegro, s. Sohn; Catano; Jos. Delnegro; Temil; 
Roßner . sämmtl. a. Italien. 

Dlls Hais Nr. 65 
i» dkl? Kämtn^r Lorstadt ist billig und unter 
guten Zahlungsbtdingniffeu aus freier Houd zu 
verkaufen. — Näheres beim Vigentdümer Franz 
Mortinetz. (621 

Ttudterender des Obergymnajiums 
^^wünscht im September d. I. sowohl den 
Schülern, welche eine Ueberprufung zu machen 
h "ben, als auch welche fich der Avfaahmsprüfung 
für den Eintritt ins Gymnasium unterziehen 
werdtn. Unterricht zu ertheilen. 
/Ktn Lehrjunge, welcher der dentscheu und 
^T^slovtnischen Sprache mächtig ist. wird in 
eine Sp-zereihandlnng ausgenommen. 

Klaserlehrjunge, welcher deutsch 
^^ukd sloveuisch spricht, wird ausgeuommeu. 

Austünste hierüber werden im Eomptoir dieses 
Blattes ertheilt. 

»>k lZt^r 
«7?» ./S7Ü 
Womit 

alljährlich, worunttr 
L Haupttnfftr k fl. 2ü0.000 
1 Haupttreffer „ „ 2SY.000 
e Haupttreffer „ „ 200.000 
I Haupttreffer „ „ 110.000 

und noch «in« gro  ̂Anzahl s fl. 60.00Y, 
60.000, 40.000, 30.000 ». spi«lt man 
mitt«lst «in«t Anth«ilsch«in«» mein«r 

Apirlgtstlllchafl Vrippe 
«nt«r IS Thtilnthmtm )u Se vi«rt«ljShria 
Nattn » ist.—Dies« belitbteGrupp«enh< 
simmliieli« ia 0e8lerr«iel> «isUreaj«, 

>D<I kriviit-äulelieiis 1^8«. 
d«r«n kur»mäßig«r Erl«« nach vollständig«» 
Einzahlung «nt«r di« Th«ilnthmer r̂ v«r-
th«ilt wird. — Di« gtfttzlich« Ätmp«lg«ba  ̂
far da« Dokument b«trägt ein- für all«mal 

m 
ält 

200.000, »0.000.I5.0l«.I«.«»,«»0 SS kr. Mich bti Erlag d«r 

606) 

eto. Kvvmuvn 

Asrdurg. 

Vi« VraVtttant 
aus einem soliden Hause, welcher der slovenischen 
Sprache mächtig ist. findet sogleich Ausnahme in 
ver Spezerei' und Materialtvaaren Handlung des 
618 I« MttsrsMr in U»rdurss 

ersten vietteWrige« Rate vo« ö Valde« 
spi«lt man schon auf di« nächst«» Berlosun-
g«n d«r lMer. Pailst-, 
L»s» »er l.uud lS. September, !.GKt«d. «. 

SIS 
NanlUaus ktlmrä kitrst» 

Wien, Stephanöplatz. 

Jahr- und Biehmiirkte 
in Untersteiermark. 

(Die mit * bezeichneten find Jahr, und Biehmärkte.) 
29. August: Cilli, Jahrmarkt — witschein, Nez.Marbiirg, 

Viehmartt — Hl. Dreifaltitjkeit W. B. * — Hohen« 
mauthen, V. Mahleiiberg ^ — Nußdorf, v. Ra„n 
— Pöltschach, Be». Wi«o. Feistritz ^ — Sach'enfeld. 
Vez. Eilli * — Sibika, Pfarre St. Lartholomä.* 

30. August: Haidin bei Pettan, Biehmarkt — Rochu» 
kapelle, Bez. Pettau. * 

Wasserstand deS DrauflußeS 
am 27. August Morgen»: 

3 Fuß 2" über dem Nullpunkte. 

KchM» »»d 

«kschiisi, 
elegant eingerichtet, eines derbestrenommirtesten 
und ältesten in Warasdin, wird unter sehr 
günstigen Bedingungen, wozu wenig Kapital 
erforderlich ist, verpachtet. — Nähere» dmch 
r. in 

Windijch-Mflritz. 

T « « Itch 

stische Vrvvvrn 
von 8 bis >2 Uhr Lormittag und von 

2 bi« ü Uhr Rachmittag (sos 
den Startin zu 4 fl. ü0 kr. 

In» Sr«»!»««» «Kt«. 

Sord^ii r'chieni 
eB. stztz» U»ß«G«) 

»0,000 Gf««plar. im Äl-md 
««»land« »creit« ver-

so» » 
z» >»»«» w 

v»»»>a «»»«»»st»« V» 

G.,»«»,.» »««« ».»«>>. 
»»«. »». »»»»»^ 

Gß«»«, X i« Wi«« 
»«ßUch» 0rdt«N0n Utz^ 

,i»? wî  wich 
tzüitM «ch <0»m Pott-ch-ch«.) 

Eisenbahn-Fahrordnung. Marburg. 
Versonenzttae. 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 U. S M. Arilk und 8 N. 4t M. Abend». 
Abfahrt 6 U. 20 M. Krüh und 3 U. S6 M. Abend». 

Von Triest Nllch Wien: 
Ankunft S U. 10 M. Krüh und ll. 55. M. Abend». 
Abfahrt 6 U. »1 M. Krüh und 7 U. 7 M. Abend». 

Vnilli» uiiil ZU psvltlsu 
îw Î »vknttI>»Iv, Î ärntvn). 

cMnuiig Ii«!' mit vomiort »usgostaNÄ»» vur »m! 
I. ^uai ». o. 

Isklv ä'Iiote, (FeZellsekattgziimmer. k'vrvUsu-k'jsetiorsi. Dutier-I 
vuvß voll äell LisendadnZtationsn: DnterärauburK sSüädakv), 
ävvdurx, (Kronprinz! Ruäolls-Vaku) iuuk k'adrgtunäou. " 

ertl^eilt I^vrvitvilligst 

vi« Virektion »!er frsdloiter <ieziin>ll»n»u»eil. 
Viov, ?stvr»pl̂ '.z Hr. 7. — «laxsukurt lir. 181. (468 

Niedertage für Vreklaucrwasser bei A. 6t»tlet«ig 

vom svvlirtsv?udlilkum äivuv 7ur I^aekriedt, äklLS 
deute an bis Lnäs Leptemlivr 6. äiv .^uiuadmvu in 

S. ^okkmann's Wotograpßle-Saton 
ln 8tlvkl'» kA'tvN nur jeäsa 51b 

GooiktsU Uttll 
von kriili kiZ ^den<i8 st»ttün6vll Itöllusi». 

lilnrbur^, 12. ^uli 1870. > 
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